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Rila hilft den verlassenen 
Kindern von Arica in Chile

Konsum ist für die Menschen 
in Deutschland längst nicht 
mehr hauptsächlich eine Frage 
des Geldes, sondern zunehmend 
der Gefühle und der Moral. 
Mehr als 80 Prozent der Bür-

ger haben laut Umfragen eine 
emotionale Bindung zu ihren 
Lieblingsmarken. In der Gunst 
der Verbraucher liegen vor allem 
jene Marken vorn, die den Kun-
den niemals enttäuschen. Dabei 

gewinnt die Frage nach der Her-
stellung des Artikels und der ge-
sellschaftlichen Verantwortung 
des Produzenten immer stärker 
an Bedeutung. Unternehmen 
der Zukunft müssen Abschied 
nehmen von der Vorstellung, 
mit dem bloßen Angebot einer 
Ware den Konsumenten von 
morgen zu erreichen. Immer kla-
rer formulieren die Verbraucher 
ihre Forderung nach sozialem 
und moralischem Engagement 
der Erzeuger. 

Kein Wunder also, dass 
ethische Werte zunehmend die 
Philosophie der Unternehmen 
prägen, auch in der Lebensmit-
telbranche. Was sich Betriebe in 
Deutschland und vielen anderen 
Industrienationen im Bemühen 
um die Bindung ihrer Kunden an 
ihre Marken mehr und mehr auf 
die Fahnen schreiben, praktizie-
ren die RILA FEINKOST-IMPOR-
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TE im nordrhein-westfälischen 
Stemwede-Levern schon seit 
Jahren.

Die umtriebige Firma, die ku-
linarische Leckerbissen aus aller 
Herren Länder auf unsere Tische 
zaubert, unterhält selbst im süd-
amerikanischen Chile eine eigene 
Produktionsstätte, stellt in Arica, 
im Norden des Landes, Speziali-
täten für den hiesigen Markt her 
und bietet – was für die dortige 
Region besonders wichtig ist – si-
chere Arbeitsplätze. 

Frank Richter, Bruder von 
RILA Geschäftsführer Bernd Rich-
ter, ist Chef des chilenischen 
Tochterunternehmens, der eine 
weitere tolle Idee verwirklichte. 
Er lässt im angrenzenden Peru, 
in dem Gebiet von Tacna, für 
diverse RILA-Produkte die Roh-
stoffe anbauen wie Chillies, Pfef-
ferschoten oder Kirschpaprika. 

Eine gesicherte Existenz
für die armen Bauern

Das Land ist arm, und die 
Bauern können sich auf diese 
Weise dank RILA eine gesicherte 
Existenz schaffen. Die Saat wird 
alljährlich im dortigen Frühling, 
das sind die Monate Oktober und 
November, nach Peru geschafft, 
und im Herbst, den Monaten Fe-
bruar und März, wird die Ernte 
eingebracht. Richter kooperiert 
in Peru mit dem Agrargroßhänd-
ler Juan Carlos Becerra. Auf den 
�&�E�L�D�E�R�N�� �Ü�N�D�E�N�� �B�I�S�� �Z�U�� ������ �%�I�N�H�E�I-
mische Arbeit.  Damit die Saat 
�A�U�F�G�E�H�T���� �D�I�E�� �0�Ý�A�N�Z�E�N�� �G�E�D�E�I�H�E�N��
und am Ende reichlich Früchte in 
den Körben landen, hat die pe-
ruanische Regierung den Bauern 
Agraringenieure zur Seite ge-
stellt, die immer mit Rat und Tat 
bereit stehen. Erst nach der Fer-
mentation werden die Chillies, 
die Pfefferschoten, die Kirschpa-
prika  aus Peru ins Werk im chile-
nischen Arica transportiert. Dort 
�Ü�N�D�E�T���D�A�N�N���D�I�E���6�E�R�E�D�E�L�U�N�G���S�T�A�T�T����
Die Produkte kommen in Gläser 
und Tiefziehschalen oder wer-
den weiterverarbeitet zu Pasten, 
Chutneys und Saucen der unter-
schiedlichen RILA-Sortimente. 

Frank Richter reist regelmä-
ßig nach Peru, um den Anbau 
seiner Rohware in Augenschein 
zu nehmen. Und auch Vater Hel-
mut Richter, den Firmengründer, 
zieht es mindestens einmal im 
Jahr nach Südamerika, um zu 
schauen, wie der Betrieb auf der 
anderen Seite des Erdballs läuft 
und sich mit Sohn Frank über 
die Probleme des Alltags in Arica 
auszutauschen.

Die gibt es reichlich in der 
nordchilenischen Stadt. Drogen, 
Alkohol, Gewalt, Prostitution, 
Kriminalität und bitterste Armut 
machen das Dasein für viele 
Menschen zum Überlebens-
kampf. Die schwächsten Glieder 
in der Kette dieses sozialen Dra-
mas sind die Kinder.

Erdbeben-Schäden
wurden unbürokratisch 
schnell behoben

Da war es für die Familie 
Richter und ihre Belegschaft 
in Deutschland eine Selbstver-
�S�T�½�N�D�L�I�C�H�K�E�I�T���Z�U���H�E�L�F�E�N�����3�E�I�T������������
unterstützt RILA die Kinderheime 
Conin und Hogar del Nino in 
Arica. Mehr als 60 Kinder – vom 
Neugeborenen bis zum Jugend-
lichen von 18 Jahren -  werden 
dort auf ein Leben vorbereitet, 
das sie später dann aus eigenem 
Antrieb meistern sollen.

Die staatlichen Stellen sind 
gerade mal in der Lage, die Per-
sonalkosten für die Heime zu 
tragen. Der Rest kommt aus pri-
vaten Quellen, zu einem großen 
Teil aus dem Hause RILA. Frank 
Richter war es, der die Firmen-
zentrale in der Heimat alar-
mierte, um das Elend der Kinder 
von Arica zu lindern.

Dort wurden sofort Nägel 
mit Köpfen gemacht. Und so 
wird den Kinderheimen in Chi-
le seit sieben Jahren schon sehr 
pragmatisch und ohne großen 
Verwaltungsaufwand tatkräftig 
geholfen. Nach einem Erdbe-
ben, wie sie in dem südamerika-
nischen Land fast an der Tages-

ordnung sind, stürzte die Haus-
wand eines der Kinderheime in 
Arica ein. Über das RILA-Spen-
denkonto konnte der Schaden 
schnell behoben werden. 

Längst ist auch die Kirchen-
gemeinde von Stemwede-Levern 
in die Hilfsaktion für die Kinder 
von Arica eingebunden. Zu Weih-
nachten etwa wird fast neuwer-
tiges Spielzeug in der Gemeinde 
und unter der Belegschaft von 
RILA gesammelt und nach Ari-
ca verschifft. Von gespendetem 
Geld werden Schuhe für die Kin-
der gekauft sowie Schulmateri-
alien und Spielzeug. 

Und wenn die Not besonders 
dramatisch ist, gehen Suppen-
Großdosen aus dem RILA Toch-
terunternehmen Jürgen Lang-
bein in Kaltenkirchen bei Ham-
burg per Schiff auf den großen 
Törn von Deutschland nach 
Südamerika. Zur großen Freude 
für die Kinder in Arica.Vielleicht 
fällt es RILA leichter als anderen 
Firmen, sich für die verlassenen 
Menschen dieser Welt zu enga-
gieren. 

Die Firma importiert aus al-
len Regionen unserer Erde au-
thentische Produkte und kennt 
natürlich auch aus eigener An-
schauung die schwierigen Le-
bensverhältnisse der Bevölke-
rungen in den Kontinenten und 
ihren unterschiedlichen Staaten. 
Ein Vorbild für den sensiblen 
Umgang zwischen reichen und 
armen Ländern ist das Engage-
ment von RILA allemal.


